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Zcntralorgan der Vereinigten Sozialdemokratifchen parte ! Deutfchlands

«turzons Absichten .
London , 24. April . ( MTB . ) Der gutunterrichtete diplomatische

Mitarbeiter des „ Daily Telegraph " schreibt , keine Rolle sei im gegen -
wärtigen Augenblick entfernter von dem Gedanken Lord Curzons , als
di « eines Vermittlers oder ehrlichen Maklers , wie
dies fälschlicherweis « in Berlin aus seiner Rede herausgelesen werde .

Curzon habe Deutschland «ingeladen , «in

aufrichtiges Angebot an die Alliierten

zu machen , — nicht an oder durch Großbritannien . Lord Curzon
würde unter den augenblicklichen Umständen ni ch t bereit sein , weiter

zu gehen . Er habe in seiner Rede keine Summ « für die Ge -

sa mtentschädigung angeregt , und es . verlaute , daß die

britische Regierung bei der Erteilung von Ratschlägen an Berlin
über die Ratsamkeit eines aufrichtigen Angebotes niemals

irgendein « feste Summe genannt habe . Die Deutschen
könnten ehrlich der Ansicht sein , daß Sll Milliarden Goldmark über
die Zahlungsfähigkeit des Reiches hinausgehen , sie würden sich jedoch
durch bombastisch « Erklärungen , daß sie ein « solche
Summe nicht zahlen könnten oder nicht zahlen würden , nicht helfen .

Sie hätten von ihrer Bereitschaft gesprochen , die Entscheidung
einer befugten Autorität in dieser Hinsicht anzunehmen . Da
dem so sei , sollten sie sich damit begnügen , ihrer Bereitschaft
Ausdruck zu geben , sich der Entscheidung einer solchen
Autorität zu fügen , selbst wenn diese Entscheidung ihre Ansicht
über die Unfähigkeit Deutschlands , 50 Milliarden zu zahlen ,

umstoßen sollte .

Wovor sich Deutschland vor allem hüten müsi «, sei eine Verzöge »
r u n g in der Unterbreitung eines Angebotes .

Einen interessanten Kommentar zu der obigen Wiedergab « des

englischen Standpunktes durch den Berichterstatter des „ Daily Tele -

graph " bildet ein Telegramm des Pariser Korrespondenten der

„ Times " , der den französischen Standpunkt zu der Red «

Curzons , di « er von maßgebender französischer Seite als die „er -

wogene amtliche französische Ansicht " erhalten hat , wiedergibt . Der

Korrespondent schreibt , gewisse Stellen in der Rede Curzons würden

in Paris als zweideutig angesehen und könnten zu unglücklichen
Ergebnissen führen . Deutschland könne daraus den Schluß ziehen ,
daß es jetzt ruhig auf die Einladung Curzons hin ein Angebot

absenden könne — nicht notwendigerweise «in präzises Angebot , denn

nur «in Versprechen , die Summ « zu zahlen , die von irgendeiner
internationalen Körperschaft für möglich erachtet werde , scheine ange -
regt zu werden . Dieses Angebot würde , wie man aus der Rede

Curzons entnehmen müsse , vorausgesetzt , daß die britische Regierung ,
die dazu geraten habe , es für vernünftig halte . Man komme daher

zu der

Einsehung Großbrikanniens zum Richter

zurück oder scheine es zu tun . Dies sei die Auslegung der Curzon -

schsn Rede durch Deutschland . Aus dieser „ irrtümlichen Auffassung "

gehe hervor , daß , wenn Deutschland etwas vorschlage , was in eng -
lifchen Augen nicht als verächtlich angesehen werde , Großbritannien

gezwungen werden würde , Partei zu ergreifen und seinen Einfluß
bei den Franzosen geltend zu machen , um den deutschen Vorschlag
als Verhandlungsgrundlage zur Annahm « zu bringen . Aber dies

bedeute , daß Deutschland nur Bonar Laws Plan vom letzten Januar

anzunehmen brauche , den es zu seinen eigenen Gunsten abändern

und Frankreich unterbreiten könne . Frankreich habe diesen Plan
im Januar verworfen und müsse ihn auch heut « oer�

werfen . Es würde absurd sein , nach der Besetzung des Ruhr

gebietes auf diesen Plan zurückzukommen .
Der Berichterstatter der „ Times " mißt obiger französischer Cr -

klärung große Bedeutung bei und folgert daraus , daß die Rolle eines

Friedensstifters heute nicht leichter sei , denn sogar der einfachste und

vernünftigst « Ratschlag könne schief angesehen werden . Von fran

zösischer Seite wurde dem Berichterstatter zum Ausdruck gebracht ,

daß unter diesen Umständen eine weitere Darlegung der britischen

Haltung wünschenswert sei .

Wichtige Erklärung im Unterhaus .

London , 24. April . ( WTB . ) Im Unterhause fragte gestern ,

Wedgwood Benn , ob von der französisch - belgischen Kommission «in

neuer Plan ftir die deutschen Reparationen vorbereitet werde .

Unterstaatssekretär M c. Neil ! erwiderte , er wisse darüber nur das ,

was er in den Zeitungen gelesen habe . An den Beratungen dieser

Kommission nehme kein britischer Vertreter teil und die britische Re¬

gierung würde keiner Entscheidung zustimmen , zu der man in der

Frage der Reparationen ohne ihre Teilnahme gekommen sei .

Das deutsche Angebot .
Vorbedingungen der Lösung .

Der „ Sozialdemokratische Parlamentsdienst " schreibt :
Es gibt zurzeit Kreise , die einen Zahlungsvorschlag unter

Nennung einer festen Summe für richtig halten , während
andere aus wirtschaftlichen und allgemein politischen Gründen
die entgegengesetzte Meinung vertreten . Wir glauben , daß
die Frage , ob ein deutscher Plan unter Angabe einer festen
Summe oder nicht , im Augenblick nicht die entscheidende sein
kann . Wenn wir uns nicht irren , findet diese Auffassung übri -

gens auch Anklang in maßgebenden deutschen Wirtschasts -
kreisen . Angebracht erscheint ferner , in diesem Zusammenhang
darauf zu verweisen , daß der engüsche Außenminister in feiner
Oberhausrede erklärte , daß ein zahlenmäßig fixiertes Angebot
von Deutschland unter den obwaltenden Verhältnissen nicht er -
wartet werden kann , dagegen betonte er besonders die

G a r a n t i e f r a g e. In der Tat ist das der wichtigste Punkt
in einem Angebot . Er wird schließlich auch die Grundlage
bilden für die Verhandlungen des internationalen Greniums

zur Feststellung der deutschen Zahlungsfähigkeit , wie sie Lord

Curzon in Aussicht stellte . Mit derartigen Verhandlungen muß
man rechnen , selbst wenn Deutschland ein Angebot unter Nen -

nung einer festen Zahl macht . Denn darüber muß man sich
von vornherein klar sein, daß dieses Angebot , wenn es im

Rahmen der Leistungsfähigkeit liegt , wie sie von deutschen
. Wirischaftskreisen geschätzt wird , weder in Frankreich , noch in

England und Belgien auf Gegenliebe stößt .

Mit Rücksicht darauf , daß die Garantiefrage bei den kom -

Menden Erörterungen des Rcparationsproblems ein « wichtige
Rolle ' spielen wird , wollen wir zu diesem Problem für heute
nur einige grundsätzliche Bemerkungen machen . Bei einem

Blick auf diee deutsche Finanzlage muß man gestehen ,
daß die Lösung der Garantiefrage nicht einfach ist , anderer -

stits aber auch erkennen , worauf es im Augenblick ankommt .

Nachdem der westaus größte Teil aller Steuern von den drei -

ten Massen durch die Lohnsteuer und Verbrauchsabgaben auf -

gebracht wird , ist es ausgeschlossen, die neuen Lasten aus die

Schultern der Arbeitnehmer zu legen . Noch unmöglicher aber

ist der Versuch , sie auf die Notenpresse abzuwälzen , weil , wie

das Vorjahr zeigt , in kurzer Zeit die Zahlungsunfähigkeit ein -

tritt , ganz abgesehen davon , daß das Ausland sich auf eine der -

artige Form der Fundierung der Anleihe nicht einlassen wird .
Ueberdies hat Loucheur erst neuerdings wieder erklärt , daß

auch für ihn die Stabilisierung der Mark Vorbe -

dingung der Reparationspolitik ist . Nun hat Strefemann im

Reichstag und in Artikeln den früher von ihm und seinen
Freunden so scharf bekämpften Gedanken der Sachersas »
s u n g in letzter Zeit nicht mehr abgelehnt . Das ist die Brücke

zu unseren eigenen Forderungen . Es gibt in dieser Situation

einfach keinen anderen Ausweg zur Lösung der Garantiesrage
als den . die Sachwertbesitz - r die neuen Lasten tragen zu lasten .
Aber man wird sich in diesen Kreisen der Täuschung nicht hin¬

geben dürfen , als ob man diesmal mit einem ähnlichen Bluff
davonlommen könnte , wie es im Jahre 1921 der Industrie
mit dem sogenannten ,,K r « d i t a n g c b o t " oder später mit

der Zwangsanleihc geglückt ist. Nicht allein die Garan -

tie der Industrie , des Handels und der Landwirtschaft steht zur
Debatte , sondern eine tatsächliche Leistung , die so fest

oerbürgt sein muß , daß sie dem Ausland gegenüber eine wirk -

liche Kreditunterlage darstellt . Nachdem Cuno der Reihe nach
alle die früher von den bürgerlichen Parteien bekämpften An -

regungen der Regierung Wirth zur Stützung der Mark in der

höchsten Not hat durchführen müssen , wird ihm in der Repa -
rationsftage schließlich kein anderer Weg bleiben , als die

Sachwertezuerfafsen , wenn er im Ernst eine Lösung
herbeisehnt . Weder ein Kredit im Ausland , noch ein innerer

Ausgleich des Etats , auf den die Entente bestehen wird , ist

möglich , wenn nicht diejenigen endlich Goldsteuern von ihren
Goldwerten zahlen , di « heute Goldpreise erzielen und Gold -

zinsen nehmen .
Die Vertretung der deutschen Arbeiterschaft , der Sozial -

rentner und Beamten , wie überhaupt aller derjenigen , die aus

Papiermark angewiesen sind , hat allen Grund aufs schärfste
für die Notwendigkeit der Erfüllung dieser einzig wirk -

samen Vorbedingung für ein Angebot und damit für
eine Befreiung aus der schwierigen Lage öffentlich im Parla -
ment einzutreten . _

Schluß üer volkerbunötayung .
Gens . 24 . April . ( TU. ) Im Völkerbundrat macht « Präsident

Wood darauf aufmerksam , daß auch innerhalb der Regierung ? -
tommisffon des Saargebietes selbst ein Teil gegen di « Rotverord -

nung sei . Präsident R o u l t erklärte schließlich , daß dies « aufge -
hoben werden soll , sobald wieder normale Derhältniste geschaffen
seien und bis dahin solle si « in den gesetzmäßigen Grenzen ange -
wandt werden .

Der Entscheid über die ungarisch . tschechoslowakische

Grenze im Gebiet von Salgo - Tarjan gibt Ungarn die Berg -

wertskonzessionen und zwei von Madjaren bewohnt «

Dörfer , die Tschechoslowakei «rhält die B « rg höhen .
In der ungarisch - rumänischen Frage über die Expro -

priation der ungarischen Optanten ( der enteigneten madjari ' chen
Junker , darunter des fetzigen Ministerpräsidenten B e t h l e n. Red . )
in Transsyloanen scheiterte die Lösung an der Weigerung der

rumänischen Regierung , den Fall vor ein internationales Schieds -
gericht zu bringen . Nach einer sehr langen Debatte erklärte der

Berichterstatter sich bereit , einen neuen Bercht vorzulegen .
Um 8 Uhr schloß Präsident Wood d! « 24. Tagung des Völker¬

bundrats .

Der Dollar steigt weiter .
Die Diskonterhöhung der Reichsbank hat vorläufig am Geld -

markt noch keine nennenswerte Wirkung gez - igt . Heute war G « l d
an der Börse reichlich angeboten . Die Geldleihsätz « zeigten
im Vergleich zur Vorwoche kein « Veränderung . Di « Stimmung
am Devisenmärkte war sehr fest . Der Dollar stellte sich gegen
mittag auf 30000 — 30500 . Man sprach davon , daß tie Reichs -
bank in nächste ? Zeit groß « Dollarverpflichtungen bei ihren ameri -
konischen Geschäftsverbindungen zu decken habe . Am Effekten -
markte bcobachtet « man größere Auslandekäufe in westdeutschen
Montanwertcn . Die Tendenz der Effektenbörse war im allg « meinen
recht fest .

Die konsoliöierung Polens .
Von Dr . Alfred R o s s i g.

Der chaotische Zustand , in dem der Weltkrieg Polen
wiedererstehen ließ , beginnt nunmehr geordneteren Verhält -
nissen Platz zu machen . Vier Jahre lang stellte Polen eine fast
beispiellose Anomalie dar : es war ein Reich ohne Grenzen .

Durch die jüngsten Beschlllffe der Boffchafterkonserenz
wurde diese Anomalie behoben . Polen bildet nun ein fest
umrissenes territoriales Gebilde . Gleichzeitig aber strebt die
polnische Regierung unter der Aegide des neuen Staatsprä -
sidenten Wojciechowski die wirtschaftliche Sanierung
des Landes an . Den Plan dieser Aktion entwirft das vom
Finanzminister G r a b s k i im Sejm eingebrachte Finanzgesetz .

Daß diese beiden Konsolidierungsmaßnahmen , die terri -
toriale und die wirtschaftliche , auf das engste miteinander zu -
sammenhängen , ist von vornherein klar . Nur wenn sich beide
vereinen und wenn auch eine politische , innere Kon -
s o l i d i e r u n g eintritt , wird Polen tatsächlich das werden ,
wozu ihm eine außergewöhnliche Gunst des Schicksals gegen -
wärtig die Möglichkeit bietet : einer der entscheidenden Fak -
toren in der Gestaltung der osteuropäischen Verhältnisse und
des europäischen Friedens .

�
Das Schicksal haben im Falle Polen die Entente -

mächte gespielt . Durch die Entscheidung vom 15 . . März
haben sie Polen Ostgalizien sowie das Gebiet von Wilna zu -
gesprochen und die russisch - polnische Grenze , wie sie der Ver -
trag von Riga festsetzt , bestätigt . Daß eine solche Entschei -
dung möglich wurde , ist auf eine Aenderung der Stellung -
nahm « Englands zurückzuführen , welches Polen früher
mit unverhohlenem Mißtrauen gegenüberstand .

Es darf jedoch nicht übersehen werden , daß die definitive
Einverleibung Ostgaliziens auf nachdrückliche Proteste der
Ukrainer , auch der ukrainischen Sozialdemokratie stieß . Die
Frage , ob Polen es verstehen wird , die berechtigten Wünsche
der 7 Millionen zählenden ukrainischen Bevölkerung von
Wolhynicn , Polesje und Ostgalizien zu befriedigen , ist für die
weitere Entwicklung der polnischen Republik von entscheidender
Bedeutung . In der Resolution der Boffchafterkonserenz heißt
es allerdings : „ Polen bat anerkannt , daß die ethnographi -
schen Bedingungen für Ostgalizien eine autonome Verfassung
oerlangen . " Ferner hat die polnische Regierung ein beson -
deres Manifest an die Bevölkerung der östlichen Rand -
gebiete gerichtet und darin die volle Freiheit der nationalen
und kulturellen Entwicklung sowie die baldigste Lösung der
Agrarfrage zugesichert . Dennoch wirft selbst ' der föderalistisch
gesinnte ukrainische Abgeordnete Wasync zu k der polni -
schen Regierung vor , daß sie sich bis jetzt zu keinem festen
Programm den nationalen Minderheiten gegenüber ent -
schloffen hätte . Von diesem Programm aber hängt die poli -
tische Innenkonsolidierung Polens ab .

Dies gilt besonders auch in Hinblick auf die zweitgrößte
Minorität , die Juden , deren Sejmoertretung sich genötigt sah ,
gegen das ursprünglich von ihr unterstützt « Kabinett Sikorski
in Opposition zu treten . Daß der Ministerpräsident den anti -
semitischen Hetzverein „ Rowoj " auflöste , ist eine anerkennens -
werte Tat . Die Ausschreitungen gegen die Juden jedoch , welche
aus Anlaß der Urteilsvollstreckung an dem Prälaten Budkie -
wicz in Warschau stattgefunden haben , und di « Sturmszenen
im Sejm beim Protest der jüdischen Abgeordneten beweisen,
daß die polnischen Nationalisten aus ihre Gewaltpolitik noch
immer nicht verzichten wollen . —

Auch Litauen und Sowjetrußland haben gegen
die Entscheidung der Botschafterkonferenz protestiert . Polen
hat diesen Protesten gegenüber daraüf hingewiesen , daß eine
friedliche Verständigung auf der Grundlage der getroffenen
Entscheidung im Interesse aller Beteiligten liege . Indessen
hängt das weitere Verhältnis zu diesen Staaten davon ab ,
ob die polnische Regierung auch in der Praxis auf eine
friedliche Verständigung mit den Nachbarstaaten hinarbeiten
wird .

Polens Friedenswille ist nach der Befriedigung seiner
territorialen Ansprüche vollkommen begreiflich . Er hat jedoch
noch einen tieferen Grund : das ist die wirtschaftliche
Lage Polens , welche sich zn einer Katastrophe zuspitzen
würde , wenn Polen nicht mindestens für eine Reihe von
Iahren die friedliche Entwicklung gesichert wird . Dies geht
schon aus dem Gesetzentwurf Grabskis hervor , der für die
Regelung des polnischen Finanzwesens eine dreffährige
Periode als unentbehrlich bezeichnet .

Daß die wirtschastliche Sanierung für Polen eine Lebens »
Notwendigkeit bedeutet und um jeden Preis erstrebt werden
muß , beweist auch der ganze Aufbau des Gesetzes . So wird
in den Durchführungsbestimmungen eine ganz ungewöhnliche
Maßnahme getroffen : die als unberechenbar geltende Kam -
m e r wird tunlichst ausgeschaltet und an ihrer Stell «
der Staatspräsident als sanktionierende Instanz ein -
gesetzt .

Auch einer zweiten Gefahr scheint das neue Finanzgesetz
aus dem Wege gehen zu wollen . Man befürchtete , daß die

Finanzreform die polnische Mark nun definitiv durch den

Goldgulden verdrängen würde . Eine solche Maßnahm «
müßte nach den u. a. in Litauen gemachten Erfahrungen eine

unerträgliche Teuerung und die wirtschaftliche Isolierung
Polens nach sich ziehen .

Der Goldgulden als neue Valuta ist jedoch noch nicht ein -

geführt und das Gesetz entscheidet auch noch nicht , ob er über -

Haupt eingeführt werden wird . Wohl aber macht es gewisser -
maßen eine Vorprobe der Goldwährung , indem es den Gold -

gülden als Werlmesssr in theoretischem Sinne , und zwar



ausschließlich bei den Berechnungen des staallichen Budgets
zur Anwendung bringt . Aus dem Bereich der Privatwirt -

schaft ist der theoretische „ Goldgulden " vorläufig ausgeschlossen .
Eine erhebliche Besserung der Finanzlage verspricht sich

die Regierung von einer anderen Reformmaßnahme , nämlich
von der Umgestaltung sämtlicher staatlicher Be -
t ri e b e in selbständige Unternehmungen nach privat -
wirtschaftlichem Vorbild . Die staatlichen Forste , die

Staatsbahnen , Domänen , Gruben , Druckereien , Kurorte , ferner
die Militär - , Telegraphen - und Telephonfabviken sowie das
Tabak - und das Spiritusmonopol sollen von nun an nach der
Art von Privatbetrieben , welche auf Gewinn angewiesen sind ,

wirtschaften . Das Finanzministerium erwartet , daß diese Be -
triebe in den kommenden dritthalb Jahren nach den neuen

Methoden um 300 Millionen - Goldgulden mehr eintragen
werden , als dies nach der bisherigen Wirtschaftsweise möglich
wäre .

Ob diese Berechnung sich bewähren wird , bleibt abzu -
warten . Die sozialistische Partei Polens hat jedenfalls schon
aus prinzipiellen Gründen gegen die Privatisierung der
Staatsbetriebe Stellung genommen und wird diesem Teile
des Grabskischen Finanzprogramms ihre Unterstützung ver -

sagen .
Es drängt sich nun die Frage auf , ob die realen Verhält -

nisse es gestatten werden , daß der Finanzsanierungsplan
Minister Grabskis sich tatsächlich programmatisch abwickelt .

4. April teil , und an der am Abend desselben Tages statt - s Franzosen breitschlagen ließen , so deshalb , well die Regierung und

findenden Feier des fünften Jahrestages der Landung der �
die Behörden geradezu Schindluder mit diesen Opfern des Ruhr ,

deutschen Flotte 1918 in Hangö war als Ehrengast auch der krieges getrieben haben .
deutsche Gesandte Graf Zech - Burkersroda anwesend . | Der Hinweis auf die Schuld der Regierung soll dabei wohl

Es muß besonders hervorgehoben werden , daß die mit ! nur eine kleine Ablenkung von der nicht zu leugnenden
dem Besuch der Herren Goltz , Meurer und Brück verknüpften
Veranstaltungen , an denen die finnische Regierung trotz ihres
gemäßigt konservativen Charakters jede Beteiligung ablehnte ,
nicht nur den Charakter einer Provokation der arbeitenden

Klassen Finnlands trugen , sondern auch eine scharfeSpitze
gegenRußland enthielten . Dieser antirussische Charakter
der Kundgebungen wurde noch unterstrichen durch eine Unter -

redung , die General v. d. Goltz in Helsingfors mit Prefsever -
tretern hatte . Es ist deshalb durchaus verständlich , daß die
Moskauer „Jswestija " , das amtliche Organ der Sowjet -
regierung , sich heftig gegen das Auftreten des Grafen
v. d. Goltz wenden . Die „Jswestija " schreiben , daß die deutsche
Regierung durch das Austreten des Grafen Goltz , der gemein -
sam mit dem Obersten Awaloff - Bermondt den aktiven Kampf
gegen Sowjetrußland geführt habe , in ein schiefes Licht ge -
rate , denn in Rußland entstehe dadurch der Eindruck , als ob
in Deutschland immer mehr die Kreise die Oberhand gewinnen ,
die Sowjetrußland feindlich gegenüberstehen .

Die hier von russischer Seite erhobenen Vorwürfe können

nicht durch den Hinweis entkräftet werden , daß die Reise des

Grafen Goltz nach Finnland eine „ Privatangelegenheit " ge
Dies hängt selbstverständlich nicht nur von der gesamten > wesen sei, denn durch die Anwesenheit des deutschen Gesandten
Wirtschaftspolitik , fondern auch von der

tung der S t a a t s p o l i t i k ab . Liegt doch der
zanzen Rich
v « hwerpunkt

des Budgetproblems in den Ausgaben des Kriegsmini -
steriums , welche schon jetzt , während einer Periode „ ge -
rüsteten Friedens " , die Hälftedesgan zenEtats aus -

machen . Jede kriegerische Verwicklung müßte natürlich die

heutige Kalkulation des polnischen Finanzministeriums über
den Haufen werfen .

Andererseits hängt die Durchführung dieser Kalkulation
von der Erlangung einer Auslandsanleihe in der

Höhe von 500 Millionen Goldgulden ab . Die definitive Fest -
setzung der Grenzen Polens hat nun wohl die formalen Be -

dingungen zur Erlangung einer solchen Anleihe geschaffen .
Dennoch werden Polen ausländische Kredite nicht zur Ver -

fügung stehen , wenn nicht genügende Garantien dafür vor -
handen sind , daß das investierte Kapital produktiven
Zwecken und nicht zur Deckung militärischer Abenteuer
dienen wird . Diese Umstände machen es begreiflich , daß Polen
trotz des politischen Machtzuwachses , den es seiner territorialen

Stabilisierung verdankt , ernstlich bestrebt sein muß , kriegerischen
Verwicklungen aus dem Wege zu gehen . Selbst gepanzerte
Reden , wie sie Ministerpräsident S i k o r s k i jüngst in Posen
gehalten hat , liegen heute entschieden nicht im Interesse Polens .
Das Programm der Konsolidierung Polens erfordert vielmehr ,
daß Polen , nach den glücklicher gewählten Worten Sikorskis im

Sejm - Exposä , tatsächlich „sich jenen friedlichen Bemühungen
anschließt , welche die Herstellung des verlorenen Gleichgewichts
und den Wiederaufbau der Grundlagen der allgemeinen
Menschenzivilisation anstreben " .

Eine außenpolitische Extratour .
Wer regiert im Nuswärtigeu Amt ?

Wir haben bereits darauf hingewiesen , daß der Besuch
des Grafen v. d. Goltz in Finnland in breiten Kreisen des
finnischen Volkes einen Sturm der Entrüstung ausgelöst und

zu heftigen Protesten in der sozialdemokratischen Presse ge -
führt hat . Wie aus weiteren Berichten aus Helsingfors her -
vorgeht , gewinnt die Extratour des Grafen Goltz , des Admirals
Meurer und des Freiherrn v. Brück einen um so skandalöseren
Charakter , als an den mit ihrem Besuch verknüpften Vev

und anderer Mitglieder der Deutschen Gesandtschaft haben die
mit diesem Besuch verknüpften Veranstaltungen mindestens
einen offiziöfen An st rich erlangt . Ganz abgesehen von
der dadurch erzielten innerpolitischen Diskreditierung der Deut -

scheu Republik , die auf das schärfste verurteilt werden muß ,
bedeutet dies « Haltung der offiziellen deutschen Vertreter in

Finnland eine Schädigung der durch den Rapallover -
trag festgelegten deutsch - russischen Beziehun -
gen . Man mag sich zu dem Rapallovertrag stellen , wie man
will . Aber nachdem er einmal zu einem Bestandteil der deut -

schen Außenpolitik geworden ist , muß man vom Auswärtigen
Amt verlangen , daß seine Vertreter im Auslande diese Politik
nicht durch ihre Extratouren durchkreuzen . Es wäre sehr ange -
bracht , wenn Herr v. Rosenberg in dieser Beziehung nach
dem Rechten sehen würde .

Die Kommunisten und Frankreich .
Unter dem Druck der besonneneren Zentrale versuchen die

Kommunisten , soweit sie ihrer eigenen Leute Herr sind , an der

Ruhr eindeutiger als vor Wochen in die gemeinsame Abwehr -
front einzurücken . Walter S t o e ck e r weist in der „ Roten

Fahne " entrüstet den Vorwurf zurück , als ob die Kommunisten
irgend etwas mit Frankreich zu tun hätten . Er bestätigt dabei

noch einmal — und er muß es ja wissen — , daß die fran -
zösifchen Generäle immer noch Versuche machen , an die Kom -

munisten heranzukommen und sie für ihre Zwecke auszunutzen .
Er weist auf die zahlreichen Kommunisten hin , die ebenfalls
Opfer der sranzösischen Unterdrückung geworden feien und fährt
dann fort :

Wenn es bisher noch nicht zu weit schärferen Konflikten mit
den ftanzöfischen Behörden gekommen ist , so deshalb , weil die fran -
zösischen Generäle und Offiziere die strikte Anweisung haben , die

Arbeiterschaft „ freundlich " und „ zuvorkommend " zu behandeln , well
die Herren in Paris glauben , mit dieser gerissenen Methode die Ar -

beiterschaft zermürben zu können . Wenn dies bisher Herrn Poincare
und dem Cornite des Forges trotz der Hunderte von Agenten und

Spitzeln bisher nicht gelungen ist , so vor allem dank der Haltung der

Kommunistischen Partei . In den letzten Wochen haben sich
Elemente vor allem an die Arbeitslosen gewandt , um

sie — wie es scheint , mit Hilfe von syndikalistischen Wirrköpfen —

sowohl zur Zerstörung der Abwehrsront der Ar -

Tatsache sein , daß die KPD . ihre Leute selber nicht in
der Hand hat und im Ruhrgebiet jede Ortsgruppe macht ,
was s i e will . Hinzu tritt die Agitation der anarchistischen
Opposition der Fischer - Maslow , deren Einfluß ständig
zunimmt . Außerdem mußte Walter S t o e ck e r erst dieser
Tage im „ Kämpfer " beinahe schmerzbewegt auseinandersetzen ,
daß für die kommunistische „ Aktivität " der Boden an der

Ruhr nicht so günstig sei, denn . . .

„ Katastrophale Lebensmittelnot trat nirgends ein . Und die Ar -

beitslosigkeit steigerte sich nur allmählich , daß selbst bis heute in ganz
Rheinland - Weftfalen nach den amtlichen Ziffern nur etwas über

Sli 000 Arbeitslose vorhanden sind , während Berlin allein über
80 000 Arbeitslose zählt . Der größte Teil der 50 000 Arbeitslosen
befindet sich zudem nicht im Ruhrgebiet , sondern mehr am Nieder -

rhein und im Bergischen Lande . Hinzu kommt , daß die Arbeitslosen
überall mindestens zwei Drittel , vielfach den vollen Lohn ausgezahlt
bekommen . "

Es ist eben so, daß die Kommunisten zwischen politischer
Einsicht und den Agitationsbedürfnissen gegen -
über ihren Anhängern hin und her getrieben werden . Auf
der einen Seite erkennen sie selber an , daß man erst mial die

Franzosen aus dem Ruhrgebiet hinausbringen muß , und daß
das nicht geschehen wird , wenn man Unruhen provo -
ziert , auf der anderen Seite können sie - das Hetzen nicht
lasten . Wenn dann Arbeiter Opfer dieser Hetze werden , dann

waren es „ W i r r k ö p f e" , und die Gewerkschaften üben

„ V e r r a t " , wenn sie für solche „ Aktionen " nicht einsprin -
gen wollen . Zur dauernden Besinnung werden sie erst dann

kommen , wenn sie spüren , daß alle ihre „ Aktionsauf -
rufe " und immer wechselnden Parolen von der sozialistischen
Arbeiterschaft abgelehnt , ohne die sie ja — wie sie selbst sehr
gut wissen — absolut ohnmächtig sind .

Der üeutsche Steuerskanüal .
In unserer heutigen Morgenausgabe teilten wir die Zah -

len aus dem Aufkommen der Einkommen st euer mit

und das zunehmende Mißverhältnis zwischen Lohnsteuer und

der Einkommensteuer aller übrigen Veranlagungspflichtigen .
In der soeben erschienenen Uebersicht des Reichs -
finanzmini st eriums über die Einkommen des Reiches
an Steuern , Zöllen und Abgaben im Monat März ( Nr . 94

des Deutschen Reichsanzeigers ) wird mitgeteilt , daß im Monat

März eingegangen sind aus dem Lohnabzug 179 079 338 067

Mark , aus der Einkommensteuer der Veranlagungspflichtigen
9 543 700 771 M. Die Lobn - und Gehaltsempfänger haben
fast 2ymal so viel an Steuern aufgebracht wie die kapi -

talistischen Kreise . Das ist ein geradezu ungeheuerlicher Zu -
stand , der einfach nicht mehr länger zu ertragen ist .

als an

anftaltungen , die angeblich rein privater Natur waren , auch
die offiziellen deutschen Vertreter in Finnland ib e i t e r k l a s s e zu benutzen , als auch als billiges Werkzeug
teilgenommen haben . Wie Herr C. v. Kügelgen in der „Preste - für ihren Kohlenraub zu mißbrauchen . Auch hier haben die

korrefpondenz des Deutschen Auslandsinstituts Stuttgart " �Kommunisten am Rhein und an der Ruhr von Anfang an den Ar -
mitteilt , nahmen Mitglieder der deutschen Ge - l beitslosen die klare Losung zugerufen : Keinen Handstreich für den

sandtschaft am Empfang der drei „ Privatleute " am ! französischen Jmperialrsmusl Wenn sich dennoch Arbeitslose von den

Sozi ' alüemokratische Erfolge in üer Schweiz .
Bei den in der vorigen Woche stattgefundenen Kantonratswahlen

in Zürich sind im ganzen gewählt worden : 06 Bauern , 11 Christ -

lichsozial «, 32 Demokraten , S Evangelische , 49 Freisinnige , 5 Grüt -

lianer , 10 Kommunisten und 76 Sozialdemokraten . Kom¬

munisten und Sozialdemokraten besaßen im alten Rat zusammen
76 Mandate oder 33 Proz . der Gesamtzahl . Dieses Verhältnis ist

beibehalten worden . Die Verschiebung ist i n n e r h a l b dieler Par -
teien vor sich gegangen . Die Sozialdemokraten steigern ihre Mandat -

. . . zahl von 62 im alten auf 76 im neuen Kantonsrat , während die

Kommunisten von 14 auf 10 zurückgegangen sind . Die Grütlianer

sind ebenfalls von 7 auf 5 Mandate zurückgegangen . Ein Beweis

dafür , daß die Arbeiterschaft sich mehr und mehr unter der Fahne
der Sozialdemokratie zusammenfindet .

Testa in München . Der päpstliche Delegat für da ? Riibrgebict .
Monsignore T e st a , ist in München eingetroffen und vom päpstlichen
Nuntius Monsignore Pacelli empfangen worden . Testa wird über
Berlin wieder nach dem Nuhrgebiet zurückkehren .

Der gute Kommis .
Von Hans Bauer .

Ich gehe in ein Konfektionsgeschäft . Ich will einen Sommer -

Überzieher erstellen .

Ein junges Kerlchen tritt auf mich zu , oerbeugt sich, fragt nach
meinen Wünschen . Ich nenne mein Begehr . Der junge Mann ver -
beugt sich von neuem : „ Augenblick , bitte . Ich werde Ihnen gleich
etwas vorlegen . " Er wetzt hinter den Ladentisch , zieht eine Gardin «
zurück , hebt eine Anzahl Mäntel von der Stange , buckelt sie auf den

Ladentisch und erläutert : „ Dieser Stoff trägt sich fabelhaft . Prima
Qualität . Von diesem Ueberzieher habe ich vorige Woche zehn Stück
hereinbekommen . Bis auf vier habe ich sie schon verkauft . Sehr
kleidsam . . . . Etwas Ausgezeichnetes empfehle ich Ihnen mit diesem
Ueberzieher . Ich kann ihn schon mit 100 MUk abgeben . . . .

Der junge Mann empfiehlt und empfiehlt . Und immer empfiehlt
er in der Jch - Form . Der junge Mann ist etwa 18 Jahre alt . „ Er "
hat gar nichts hereinbekommen und „ er " hat gar nichts abzugeben .
Er ist der Angestellte seines Chefs und macht weder die Preise , noch
gibt er die Bestellungen auf . Wenn er sich diese Tätigkeit zuspricht ,
fo täuscht er mir eine Kompetenz vor , die er nicht hat , so beraubt er
feinen Chef einer Initiative , auf die dieser in Wahrheit nie verzichten
wird .

- Nach einer kurzen Weile erscheint der Chef . Er begrüßt mich mit
einem Kopfnicken und wirft einen forschenden Blick auf seinen
Kcmmis .

Es bedeutet mich , daß die Gegenwart seines Chefs dem jungen
Mann ein Signal bedeute , unpersönlicher zu werden . Aber ich habe
mich geirrt . „ Besondere Auswahl habe ich in Raglans, " fährt der
jung « Mann fort . „ Moment , bitte . Ich laffe gleich etwas bringen . "
Cr ruft einen Stift und beauftragt ihn . „ Diesen Ueberzieher könnte
ich Ihnen eventuell zweireihig umarbeiten lafsm. Sie müßten mir
nur etwas Zeit lassen . . . . "

Der Chef hat ein befriedigendes Lächeln auf dem Gesicht stehen .
Er bestreitet dem jungen Manne keineswegs das Recht , in feinem
Namen zu sprechen . Er freut sich seines Kommis . Seines Kommis ,
der einen Ehrgeiz hat . Den Ehrgeiz , vor der Kundschaft selbständig
zu scheinen , tagsüber minutenlang vor den Fremden als der Brenn -

punkt des Geschäftes zu gelten , als Befehlshaber , Direktioenerteiler ,
als der Arrangeur und Kommandierende .

Der Chef hält die Zügel . Er denkt nicht daran , den jungen
Mann in Entscheidendes reinreden zu lasten . Der junge Mann ist
nachzeerdnet . Der junge Mann hat nichts zu sagen . Aber er darf
scheinen . Er soll scheinen wollen . Im Scheinen - wollen liegt Aner -

kcnnung einer Machtgruppierung , einer Ordnung . Wer Chef - Kom -

pctenzen sich aneignen will , ehrt den Begriff Chef .

Der junge Mann legt mir weiter vor : „ Einen eminenten Stoff
habe ich noch auf Lager . Wenn Ihnen dies « Auswahl nicht genügt ,
loste ich ihn holen . . . "

Wenn Gottes Geißel uns einmal wieder mit einem Obrigteits -
staot züchtigen sollte , dann möge sich dieser des jungen Mannes er -
innern .

Der braucht bloß nichts zu sagen zu haben , dann hat er das

Zeug , sich für jede Sache zu begeistern , in deren Namen er sprechen
darf .

Dann hat er das Zeug zum idealen Untertan .

Die elektrifizierte Stadt . Die Vereinigten Staaten sind das Land ,
das sich immer energischer von der Hilfe der bedienenden Menschen -
Hand unabhängig zu machen bestrebt ist . Man hat ausgerechnet ,
daß jeder Amerikaner die Arbeitsleistung von 40 Pferdekräften zu
seiner Verfügung hat , die durch Dampf , ' Petroleum und Elektrizität
erzeugt werden . Zum Zweck dieser Erzeugung werden jährlich
800 Millionen Tonnen Kohle verbraucht . Wahrscheinlich noch größer
ist aber der Verbrauch von Oel . Nach der Schätzung der Ingenieure
verfügt Amerika außerdem über Wasserkräfte , die jedes Jahr mehr
als 80 Millionen Pferdekräfte liefern könnten und die heute noch
völlig brach liegen . Der Traum der Ingenieure ist es denn auch
feit langem , diese brachliegenden Wasserkräfte für die Industrie des
Landes nutzbar zu machen . Dieser Traum soll nun aber in nächster
Zeit verwirklicht werden : denn nach den Mitteilungen , die aus dem
Hauptquartier des großen elektrischen Konzerns zu Scheneetady in
die Oeffentlichkeit dringen , ist man bereits emsig am Werke , die Ge -
wässer des weite Gebiete der Bereinigten Staaten durchfließenden
Oregonflusses industriell auszunutzen . Der Plan sieht die Mobili -
sierung von 800 000 Pferdekräften elektrischer Kraft vor . Damit will
man Hunderttausend « von Acres Oedland in blühenden Ackerboden
verwandeln , Dutzende von großen industriellen Etablissements ins
Leben rufen und eine funkelnagelneu « große Stadt begründen , die
kohlen - und rauchlos und deshalb untadelig sauber sein wird . Als
Platz für dies « Stadt ist ein Terrain an den Priest Rapid ? aus -
ersehen , mächtigen Fällen des Oregon , die über ein Gelände von
rund 15 Kilometern aus einer Höhe von über 30 Metern herab -
fallen . An diesen Fällen soll zunächst die größte Talspere der Welt
angelegt werden , die an Ausdehnung noch den Staudamm des Nils
bei Astuan übertrifft . Dann wird man darangehen , die elektrische
Modellstadt der Zukunft zu erbauen mit Wohnunzen für eine Be »
völkerung von 40 000 Arbeitern und schornsteinlosen Fabriken . Für
industrielle Zwecke sollen insgesamt 400 000 Pferdekräfte verwandt
werden , während für Bewässerung und Fruchtbarmachung des Oed¬
landes 300 000 Pferdekrüfte an E: ergi « aus zweiter Hand zur Ver -
fügung stehen .

Eine Gesellschaft zur Erhallung des Wisent . Der Wisent , diese
älteste Form des Großwildes , ist nur noch in wenigen Exemplaren
in Europa künstlich erhallen . Der Bestattd des Wäldes von
Bialowies fiel den Nachkriegswirren zum Opfer , und ebenso sind die
Wisente der Pleßschen Besitzungen auf einen kleinen Rest zu -
sammengeschmolzen . Es gibt gegenwärtig nur noch 56 Wisente ,
die in den Zoologischen Gärten und einigen privaten Wildgattern

gehegt werden . So hat Graf Arnim auf Beutzenburg in der Ucker -
mark die letzten Wisente des Hagenbeckfchen Tierparkes erworben .
Herr von Weyme hat auf seinem mecklenburgischen Gut Scharbow
in einem ausgedehnten Gehege drei Bullen und drei Kühe . Es muß
auch mit den : Hinsterben der wenigen noch erhaltenen Tiere ge -
rechnet werden , wenn es nicht gelingt , durch eine planmäßige Zucht
die Vermehrung der Bestände zu erreichen . Wie Rud . Zimmermann
in der Zeitschrift „ Naturschutz " mitteilt , hat der Direktor des Zoolo -
zischen Gartens in Frankfurt a. M. , Dr . Priemel , die Gründung
einer „Gesellschaft zur Erhaltung des Wisent " angebahnt . Diese
Gesellschaft soll das Weiterzüchten des Tieres und seine Zurückfüh -
rung in die freie Wildbahn , die vielleicht schon in 12 bis 15 Iahren
erfolgen könnte , übernehmen . Das nöttge Material zur Blut -
auffrischung der europäischen Bestände würde sich durch ein bisher
noch unbekannt gebliebenes Wisentvorkommcn erzielen lassen , das
sich in Nordpersien in einem zoologisch fast unerforschten Gebiet
befindet . B.

Ein Umzug von 100 Häusern im Kraftwagen . Eine ganze
Arbeitersiedlung von etwa 100 Häusern ist in Amerika mit Hilfe
von Kraftwagen nach einem 18 Kilometer entfernten Ort verlegt
worden . Es handelt sich um eine Siedlung , die nach der Stadt
Cadillac transportiert werden sollte . Wie in der „ Umschau " erzählt
wird , bediente man sich dazu eines Motorschleppers und eines
eisernen Anhängers von 35 Tonnen Tragkraft . Der Transport
eines jeden Hauses erforderte vier Stunden , wobei auf der Land -
straße Geschwindigkeiten von 8 bis 12 Kilometer in der Stunde er -
reicht wurden . Mehr Zeit beanspruchte das Auf - und Abladen der
Häuser , denn die aus Erdgeschoß und Dachgeschoß bestehenden Ge -
bäude wurden nicht zerlegt , sondern mit Hilfe von Winden gleich -
mäßig angehoben und auf den darunter geschobenen Anhänger ge -
setzt . Dabei blieben sogar die Fensterscheiben an Ort und Stelle
und unbeschädigt . Es dauerte immer drei Tage , um zwei Häuser
abzutransportieren und aufzustellen .

Im Deutschen LpernbauS gebt Sonnabend , an Stelle der angekiin -
digten Vorstellung . Der Prophet ' , . Obcron ' in Szene .

Ein japanisches Dänzerpaar Dac Jshii und Konami Jlhii
wird heute im Klindwortb - Scha : wenka - Saal und am 30. Zlpril im Blüthner -
Saal altjapanifche Bolls - sowie Kunsttänze ausführen .

Der Wiederaufbau deS Wiesbadener StaatStheaterS nimmt
rüstigen ffortgang . DaS neue Bühnenhaus wird gegen Ende des Jahres
i » Betrieb genommen werden können . Für dje UebergangSzeit wird im
grobe » KurhauSfaal ein Provisorium für die Ausführung von Opern ge-
schaffen .

Hciinbolkshochichule Dinz . Sämtliche Schüler der Jahrgänge
1920 — 1923 treffen sich am 14, und 13. Juli zur Konferenz aus der Leuchten -
bürg . Vorläufige Tagesordnung : 1. Scimvolksbochfchulc Tinz und
die Arbeiterbewegung : 2. MelnungöauStausch der Schüler ; 3. Organi¬
satorischer Zusammenschluß . Nähere Auskunft erteilt Paul Neumann ,
Magdeburg . Kr . Münzstr . 3.

Sven Hrdins neue Pläne , Sven Hedin bereitet seine 6, Reise nach
Tibet in Begleitung mebrerer schwedischer Gelehrter vor . Da » Hauptziel
soll die Ersorlchung der Zentralkette von Tibet und de ? Zusammenhangs
zwischen Karakorum und - Dongla - Gebirgc werden . UebrigenS schickt jetzt auch
die russische Regierung eine . geographische Mission ' nach Tibet unter Fnh .
rung von Koslosf .



Sie Diskussion auf öer Kunktionär - Konferenz . !
In der Diskussion über das Reserat des Nen . Hermann Müller

sprack ) zunächst Auh . der gegen Genosser Sollmann opponierte ,
weil er in einer Rede zu Köln von den Opfern gesprochen harte , die
das deutsche Volk noch bringen müsse und wolle . Wenn wir in
Teutschland am Ende unserer Kraft sind , so ist das zum großen
Teil auch die Schuld unserer Prozentpatrioten . Der Redner legt
eine Entschließung vor , die die Richtlinien zur künftigen Politik ent -
hält und die er zur Annahme empfiehlt .

hennig ist der Ansicht , daß dix �bürgerliche Regierung im jetzigen
Augenblick die Verantwortung behalten müsse . ( Beifalll ) Es dürfe
keine Rede davon fein , daß wir wieder in die Regierung eintreten .

Johannes bedauert , daß der Referent nicht eingehend über das
Verhalten Amerikas gesprochen habe , gegen das man die größten
Bedenken hoben müßte , weil die amerikanische Industrie darauf
abziele , die deutschen Eisenbahnen als Pfand zu erhalten . Der Prä -
sident der omeritamfchen Großindustriellen hat sich jegt mit Herrn
Siinnes in Rom getroffen . Amerika hat das größte Interesse daran ,
Einfluß auf die europäischen Verhältnisse zu erhalten . Nielleicht läßt
fich Amerika die Schulden der Entente zedieren und läßt sich als -
dann , wenn es Deutschland Anleihen gewähren soll , die deutschen
Bahnen verpfänden .

Schwohn : Die Regierung Euno ist die Repräsentantin der
Schwerindustrie . Als Euno die Regierung übernahm , hatte Deutsch -
land 1,4 Billionen Schulden , heute fast 9 Billionen . Das ist die
Folge ihrer Politik . Es ist die Pflicht der Sozialdemokratie , zu sagen ,
was ist . Mir dürfen nicht vergessen , daß wir die Feinde der bürger -
iichen Gesellschaft find .

Sedelmayer : Sa interessant die Ausführungen des Genossen
Müller waren , so vorsichtig waren sie. Wir Arbeiter in den
Betriebe » haben die Politik unserer führenden Parteigenossen aus -
zuboden . Die Arbeiterschaft hat stets den Kamps zu führen , Opfer
zu bringem und die Endrechnung zu bezahlen . Der Redner ver -
langt ein konsequentes Vorgehen gegenüber der Politik Cunos zum
Wohl « der Arbeiterschaft . ( Beifall . )

Joachim : Was der Genofle Müller gesagt Hot, kann man im
allgemeinen unterschreiben . Der Redner hat die schwersten Be -
fürchtungen für die zukünftige Politik . Ueber die Sozialdemokratische
Partei steht die deutsche Republik . Es ist an der Zeit , zu zeigen ,
daß wir mit der Politik der Regierung nicht einverstanden sind .
Was soll nun werden , wenn die Regierung Euno nicht in unserem
Sinne arbeitet ?

Thurau : Die Stabilisierung des Reichsetats fetzt voraus , daß
auch das Kopital hier seine Pflicht tut . Der Redner bespricht das
Bemelmans - Abkommen unt� die Stundung der Kohlensteuer zu -
gunsten der Industriellen . So kann der Reichsetot nicht balanciert
werden . Die Industrie sagt , daß sie diese Gelddr brauche , um Ar -
beiterentlassungen zu oermeiden . Di « Industrie Hai zweifellos einen

>Tcil dieser Gelder für ihre Devisenspekulationen verwendet . Stinncs
versuchte seinerzeit durch Hilfe englischer Kapitalisten die deutschen
Eisenbahnen zu erhalten . Auch sein « Verhandlungen in Rom sind
mit größtem Mißtrauen zu betrachten . Der Redner schlägt zur Ent -
schließung des Gencssen Fuß einen Nachsatz vor , der die Finanz -
Politik betrifft .

herms : Mit schönen Reden und Zeitungsartiteln können wir
die Dinge nicht meistern . Unsere Partei muß aktiver werden . Dazu
ist es nötig , daß wir mit einen : ganz ausführlichen Flugblatt , evtl .
einem „Exfta - Dorwärts ' , cm die Oeflentlichkeit treten und darin die
Politik der Sozialdemokratie darlegen . Ein solcher Plan darf nicht
an den Kosten scheitern .

Slawihky : Die deutsche Sozialdemokratie hat es seinerzeit ver -
absöumt , die Regierung Euno zum Herausbringen eines Angebots
zu zwingen . Wir hätten den Willen und den Mut hoben müssen ,
unsere Forderungen zu erzwingen . Wir dürfen mit der Auseinander -
setzung zwischen Kapital und Arbeit nicht warten , wir dürfen die
innere Auseinandersetzung nicht scheuen .

Hierauf wurde die Debatte geschlossen und dem Gen . Müller das

Schlußwort
erteilt . Di « Partei hat in finanzpolitischer Hinsicht ihre Pflicht getan ,
das beweisen die Reden unserer Reichstagsabgeordneten . ( Zwischen -
ruf : Wird auch ZeitI ) Genossen , haben uns die Wähler die Macht
gegeben , unsere Finanzforderungen durchzusetzen ? ( Beifall und Zu -
Itimmung . ) Das Bemelmans - Abkommen ist zweifellos eine Ver -

schlechterung des Loucheur - Raihenau - Abkommens . Di « D e r - �

ichlechtcrung ist uns von den Ententeregierungcn a u f g e -

z w u n g e n worden . Es hätte sich sehr gefragt , ob wir ein besseres .
Abkommen erhallen hätten , wenn wir das Bemelmans - Abkommen
gekündigt hätten . Die Frage der Erfassung der Sachwerte bekommt
heute eine ander « Bedeutung als sie bisher hatte . Durch den Ruhr - �
«inbruch und durch die Billionen , die Woche um Woche ins Volk
geworfen werden , kann mit der Erfassung der Sachwerte allein das !

Budget nicht in Ordnung gebracht rocrden . Dazu sind noch ander « '

Operationen nötig . Gegen die Resolution Fuß habe nichts einzu - !
wenden , aber man begreife endlich , daß Resolutionen auf
den Gong der Dinge geringen Einfluß haben . Es ist
gut , wenn im Augenblick die Frage der Regierungsbildung nicht auf
die Tagesordnung gesetzt wird . Es ist absolut falsch , daß es nicht
zum Ruhreinbruch gekommen wäre , wenn nicht eine bürgerliche Re -
gierung am Ruder gewesen wäre . Keine Regierung in Frankreich
hätte einen Wahlkompf mit Erfolg führen können , ohne daß das
letzte Mittel versucht war . Das ist die Ansicht genauer Kenner der
französischen Politik . Auch wenn Wirth am Ruder gewesen wäre ,
hätte der Ruhreinbruch nicht verhindert werden können . Die Leute ,
die sich nach der Regierung drängen , sind in unserer Partei sehr
dünn gesät . Ein Redner hat bemängelt , daß wir keine Forderungen
gestellt haben , als wir in die Regierung gingen . Die Lagen , die
uns zwangen , in die Regierung zu gehen , ließen keine Zeit zum Auf -
stellen von Forderungen . Di « Politik ist keine Wissenschaft wie die
Mathematik . Oft ist in der Politik die krumme Linie die kürzere
auf dem Wege zum Ziel . Es glaube niemand , daß Koalitionspolitik
etwas angenehmes sei . Dos ist sie für keine Partei . Wir können
uns die

Politik der Abstinenz heute nicht mehr leisten .

Bezüglich der angeblichen Finanzplän « Amerikas , die ein Redner
erwähnt , ist nur zu sagen , daß wir das international « Kapital
brauchen . Wir werden aber stets dafür eintreten , daß die deut -
schen Bahnen Reichseigentum bleiben ! Euno ist der
Mann gewesen , der E t i n n e s aus dem Aufsichtsra : der Hapag
herausgebracht hat . er hat versucht uns in seine Regierung
bineinzubekommen , er ist am ersten Tage des Kapp -
Putsches aus der Deutschen Bolkspartei ausge -
treten . Das muß gesagt werden , wenn behauptet wird , daß er
der typische Vertreter der Schwerindustrie sei . Der Redner behandelt
kurz die Politik Poincares , die zum Ruhrabenteuer führte . Jeder
Politiker muß stch überlegen , bis zu welchem Grade er seine
Aktivität führen will . Ich muß sagen , daß ich am 11. Januar eben -
falls kein Angebot an die Entente gemacht hätte . Sonst hätte man
uns im Auslande für Hunde gehalten . Die Erklärung der Regie -
rung . daß man unter dem Druck der Bajonett « nicht verhandeln
könnte , ist fälschlich so ausgelegt worden , daß man nicht eher ver -
lzandeln wolle , bis dos Ruhrgebiet geräumt sei . Bebel hat es bis in
sein Alter verstanden , sich den gegebenen Situationen anzupassen .
Nicht sein « Todfeindschaft zur bürgerlichen Gesellschaft , sondern die -

Erhaltung der Republik gebe heute den Ausschlag für
sein Handeln . Niemand bedauert mehr als wir , daß der Wir -

kungsradius unserer Partei durch die Teuerung so
verringert worden ist . Wir können nicht heute bestimmen , wie

unsere Taktik in acht Tagen sein wird . Unsere Politik wird nicht nur
durch das bestimmt , was die Regierung tut , sondern auch durch
das , was im Auslande geschiebt . Wir haben einige Erfahrungen
in Regierungskrisen . In dieser Lag « , wo fremde Truppen
in Deutschland stehen , wird es kein Mensch im Auslande ver -
sieben , wenn wir eine Regierungskrise herbeiführten . Aber eines

. will ich sagen , wir Bierden dann in die schärfst « Opposition treten ,
wenn die Arbeiter des Ruhrgebiets , mit denen wir in engster
Fühlung stehen ( Bravo ! ) , zu uns kommen und sagen : jetzt Schluß !
Wenn die Reparationspolitik sich auswirkt , dann kommt für uns die

groß « Frag « , ob es möglich sein wird , unsere Republik mit
einem sozialen Inhalt zu erfüllen .

Wenn jemand glaubt , daß die Demokratisierung außerhalb der

Regierung durchgeführt werden kann , der möge sich diesen Zahn
ziehen lassen . Den Verhältnissen entsprechend müsien wir unsere
Taktik einrichten . Nur so können wir wirken zum Segen der
Arbeiterschaft im Sinne des Sozialismus . ( Lebhafter Beifall . )

Nachdem die von Genossen Fuß eingebrachte Resolution unter
dem Beifall der Versammlung zurückgezogen war , wurde die Kons « -
renz um 11 Uhr geschlossen .

Leüebour isoliert .
Die in der sogenannten USPD . noch versammelten Mannen

hielten am Sonntag eine Berliner Generalversammlung ab , um zu
dem Ergebnis ihres Parteitages und den Konf ' ikt Ledeboür -
Liebknecht Stellung zu nehmen . Dem alten Ledebour wurden
die schärfsten Vorwürfe wegen seiner . Disziplinlosigkeit '
gemacht . Ledebour wies diese Angriffe mit der Begründung zurück ,
daß er bei allgemeiner Anerkennung der Ansckzauumv daß man sich
der Mehrheit unterwerfen müsse , im Kriege nicht gegen die
Scheidemönncr und nach Halle nicht gegen die Kommunisten hätte
auftreten dürfen . Er unterstrich dann noch einmal seine Ausführun -
gen vom letzten Parteitag und betonte :

„ Das Wort „ Der Feind steht im eigenen Lande ' gilt heute
nicht mehr so einseitig wie während des Krieges : denn das fron -
zösische Kapital samt der ihm zur Verfügung stehenden Wehr -
macht befindet sich heute in Deutschland . Deshalb muß auch
die deutsche Arbeiterschaft , zumal die des Ruhrgebictes , den
Kamps gegen das ftonzösische Kapital aufnehmen . "

In diesem Sinne brachte er ein « Resolution ein , die sich gegen
den französischen Einmarsch , der „ unter nichtigen Vor -
w ä n d e n " erfolgt sei , richtet . Diese Resolution und damit die

Ledeboursche Auffassung wurde ober mit überwältigender Mehrheit
in der Endabstimmung mit zwei Drittel der Stimmen o b -

gelehnt . Die Mehrheit bekannte sich zu der Auffasiung . daß die
passive Resistenz letzten Endes nur dem deutschen Kapital
d i e n e uird rückte damit in eine gewisie Nachbarschaft zu den
linken Kommunisten , die auch durch ihre Forderung der B e -

triebsbesetzung im Ruhvgebiet usw . den Kampf gegen Euno
für wichtiger halten als die Befreiung von der französischen Be -
setzung . Nach den Erklärungen Ledebours in der Diskussion ist
anzunehmen , daß er gegen diese Haltung seiner „ Partei " weiter
Front machen und damit vollständig zum Einaänger werden
wird .

Abrechnung mit üen deutschnationalen .
Der Preußische Landtag nahm heute zu Beginn seiner Sitzung

zunächst einen Gesetzentwurf zur Aenderung des Gesetzes über die
Landwirt schoftskammern vom 3t>. Juni 1894 in zweiter
und dritter Lesung an . Angenommen wurden ferner die Gesetz -
Entwürfe über die Zuständigkeit der Dorfqerichte bei Grundstücks -
laxen und über die Zuständigkeit der Ortsgcrichte im vormaligen
Herzogtum Naßau bei Beurkundungen von Kauf - und Tauschver -
tränen über Grundstücke . Nachdem dann die Uranträqe der Deutsch -
nationalen und Deutschen Dolksparteiler über die Getreideumlage -
Verfügung des preußischen Landwirtschaftsministers an den Land -
Wirtschaftsausschuß verwiesen waren , führte das Haus die zweite
Beratung des Haushalts des Ministeriums des Innern weiter . Das
Wort erhält

Genosse Heitmann - Berlin :

Er rechnet unter starker Aufmerksamkeit im Hause mit den
Deutschuationalen in wirkungsvoller Weis « ab .

Zu der Verteidigung von Rhein und Ruhr haben in « Abge¬
ordneten des Zentrums Lvnertz und Stieler das Nötig « bereits ge¬

sagt . Ich habe hier nichts hinzuzufügen . Ich stimme ihnen bei ,
auch darin , daß die Rede des Deutschnati analen Schlange ein Schlag
gegen die Ruhrfront war . Aber ich versichere , daß durch diese Rede
die Ruhrfront nicht erschüttert wurde . Uns hat dieser Schlag der
Deutschnationalen nicht überrascht . Als wir seinerzeit , da die
Deutschnationalen so viel von der Einheitsftvnt redeten , die Hand
der Herren zurückgewiesen haben , da B>aren wir uns bereits klar
über die Ziel « der Deutschnationalen . Die Reden der Herren
Schlange und Bäcker haben gezeigt , wie recht wir getan haben . Herr
Schlange hat vKeder einmal von der Reinigung des Volkes ,
von Juden und Novembersoziali st en gesprochen . Das
scheint ihm der richtig « Weg zur Einheitsfront zu sein . Wir misten ,
daß die Deutschnationalen den Ruhrkampf nicht mit den Mtkeln
fübven wollen , die wir als nützlich und erfolgversprechend ansehen .
Wir wissen auch , daß die Deutschnationalen nicht im Ruhrkamps
das Ziel erstreben , zu dem wir hinarbeiten , nämlich zur Schaffung
einer neuen Basis zur Betätigung der Ersüllungsbercitschaft . Mit
der Umschmeichelung Eunos und Rosenbergs können die Deutsch -
nationalen uns nicht täuschen und ihre Ziele nicht verschleiern .
Was die Deutschnationalen wollen , ist

Schürung des Kriegsgeistes .
Was uns an den dcutschnationalen Reden höchstens überraschen

tonnte , das war die Frivolität und Brutalität in ihrem Vorgehen .
Die Wut der Deutsch nationalen gegen Scvering ist leicht
verständlich . Die Herren sind erbost darüber , daß in der Per -
waltung ihre Allel nherrschaft gebrochen wird . Früher
war natürlich in der Berwaltung , vor allem in der rechts der Elbe .
das ganze Beamtentum konservativ und adlig . So war es vor
dem Kriege . Aber die Herren mögen beruhigt sein , es wird nie
wieder so werden , mögen die Deutschnationalen auch noch so sehr
schreien . ( Fortsetzung in der Margen - Ausgabe . )

Krieg , Nachkriegserscheinungen und die schlechte Wirtschaftslage
brachten eine Steigerung der Verbrechen niit sich. Dadurch ist natür -

lich das Wachtpersona ! erhöhten Gefahren ausgesetzt . Um diese her -
abzumindern , gibt man dem Wächter oft einen Hund als Begleiter .
Der Hund ist bekanntlich nicht nur mit einem scharfen Gehör , son -
dern auch mit einem außerordentlich seinen Geruchssinn von der
Natur versehen . Zudem ist der Hund treu und seinem Herrn unbo -

dingt ergeben . Gut dresticrle Hunde weichen nicht einmal der Gs -
walt . Sie lassen sich vom gestellten Verbrecher nicht abschütteln ,
selbst mit einer schweren Peitsche nicht abschlagen und sind auch

schußfest . Das bedeutet in diesem Falle , sie erschrecken nicht vor
einem Schuß und lassen sich nicht durch ihn verscheuchen . Ein gut
ausgebildeter Hund arbeitet sogar , falls fein Herr von dem Ver -

breche ? getötet werden sollte , allein weiter . Darum wollten auch
einige Nachtwachgesellschaften Berlins ihren Wächtern in Zukunft
Hunde mitgeben . Da aber bei der Erhöhung der Hundesteuer auf
20 009 M. sich die Steucräbgabe für die Hunde auf 5 Millionen
Mark belaufen würde , wenden sich die Gesellschaften jetzt mit der
Bitte um Steuerfteiheit für ihre Hunde en den Magistrat . Die

Wachtbereitschaften geben an , daß sie allein nicht in der Lage sind ,
einen derartigen Betrag aufzubringen , sie aber wiederum auch nicht

gern auf die Anschaffung der Hunde verzichten möchten .

Aenderung der Hundesteuer .
Der Berliner Magistrat hält , wie im „ Vorwärts " bereits mit -

geteilt wurde , eine weiter « Erhöhung der Hundesteuer für
nötig . Nach feinem der Stadtverordnetenversammlung jetzt vor -
gelegten Entwurf soll die Steuer erhöht werden für den "ersten Hund
von 12 000 M. auf 24 000 M. , für den zweiten von 18000 M. auf
36 000 M. , für den dritten von 24 000 M. auf 48 000 M. . für jeden
weiteren Hund von 30 000 M. aus 60 000 M. Andererseits sollen
die für besondere Fälle gewährten Ermäßigungen erwsi -
tert werden . Für kinderlose Ehepaare und alleinstehende Per -
sonen von mehr als SO Jahren ist eine weiter « Ermäßigung von
ein Fünftel auf ein Zehntel des Sleuersatzes vorgesehen . Die Ein -
kommenszrenze in diesen Fällen soll von 20 000 auf 150 000 M. ver¬
legt werden . Ferner soll , um die vielfach geäußerten Wünsche zu
berücksichtigen , in einer größeren Zahl von Ortsteilen , die l ä n d -
l i ch e n Charakter aufweisen , der Steuersatz für den ersten Hund ,
wenn er Wachhund ist , auf ein Viertel des Normalsages
ermäßigt werden . Diese Ortstcile sind ' M Verwaltungsbezirk
Spandau : Zitadelle , Heerstraße , Staaken , Ticfwerder , Pichelsdorf ,
Pichelswcrder , Gatow , Cladow ohne Schwanenwerder ; im Verwal -
tungsbezirk Tempelhos : Lichtenrade , Marienfelde , Kolonie Daheim
und Adlermühle in Mariendorf : im Verwaltungzbeznk Neukölln :
Buckow , Rudow ; im Berwaltungsbezirk EZpemck : Müggelheim ,
Schmöckwitz mit Rauchsanawerder und Kiroline lhii , tlEG - Siedlung
am Bahnhof Eichwalde , Bohnsdorf mit Siodlunqskolouie . i , Nahne -
darf mit Rahnsdorf - Mllhle , Hessenwmkel mit Wilhelmshageu . Sied .

lunq ain Bahnhof Friedr : chshage : i , Orlsteil Köpenick nördlich der

Lahn , Kuconie Cöpenick , W ii . ds . flchlcß : im Bcrwaltuugsh ' . iirk
Lichtenbe - a . Biesdorf mit ©ia B esdorf und Amtalt Wuhlzarten ,
Kau . ! dcrf , Mahlsdorf , Marzayn , Hellersder - : im Verwallungsbez ' rt
Weißenses : Malchow , Wortenbcrg , Falkcnbcrg : im Derwaltungs -
bezirk Pankow : Rosenthal , Blankenfelde , Buchholz , Heineredorf ,
Blonkenburg , Carow , Buch : im Verwaltunasbczirk Reinickendorf :
Hermsdorf , Lübars , Tegel , Frei « Scholle . Schloßbezirk , Iunafern -
Heide ( Saatwinkel ) , Tegel - Forst - Nord ( Schulzenderf einschließlich
Siedlung ) , Heiligensee einschließlich S' edluncj . In den Verwoltungr -
bezirken 7 —20 sollen die Bezirksämter ermächtigt werden , den auf
ein Biertel ermäßigten Steuersatz für Wachhunde auf Antrag im

Einzelfall zu gewähren , wenn bei einzelliegenden Gc -

Höften die 300 Meter - Grenze nicht voll erreicht wird .

vevisenkurse .

i holländischer Gulden . . .
1 argentinische Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
l dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

1 sranzösiicher Frank . . . .
1 brasilianischer MilreiZ . .
l Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen ( abgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dimtr . . .

24 . April

BerkäoserKäufer .
l<S«>d. >
Kur »

<Brief »)
Kurs

11770 . 50
10922 . 621

1740 . 631
5311 . 68
5635 . 87
7980 . —

1496 . 25
139650 . -

30174 . 37
2019 . 03

11829 . 50
10977 . 38

1749 . 37
5338 . 82
5064 . 13
8020 . —

1503 75
140350 —

30325 . 63
2030 . 07

Käufer
«Bell) . )

Kur »

23. «pril

Verkäufer
(Brief - )

Kurs

10673 . 25
9975 . —
1576 . 05
4907 . 70
5] 07 . 05
7331 . 621

763 . 08 -
13266 . 75

1361 . 581
127181 . 25

27431 . 25
1825 . 42
2952 60
4987 . 50
4209 . 45

40 . 14
817. 95!

5 50'
209 . 47 1
289 . 371

10726 . 75
10025 -

1583 . 95
4932 . 30
5192 . 95
7368 . 38

766 . 92
13333 25

1368 . 42
127818 . 75
27568 . 75

183458
2067 . 40
5012 . 50
4230 . 55

40 . 36
822 05

5. 34
210 . 58
290 . 78

» Lenchen ist unschuldig l "

Em geheimnisvoller Zettel im Rockfuller .

Man hört so oft das Wort : „ Das Leben ist doch recht nüchtern .
Nur in Romanen und im Film ist noch Romantik zu finden ! " Und

doch ist das Leben geheimnisvoller und romantischer , als man sich
im allgemeinen vorstellt . Es gibt immer noch verborgene Schätze ,
von denen niemand etwas weiß . Es gibt immer noch geheime und

verborgene Dokumente , die für irgendwen von größter Bedeutung
sein können . Es gibt nuch Zettel , die auf Derbrechcn hinweisen . . . .

Die Staatsanwaltschaft in Offenburg und die Berliner Kriminal .

Polizei sind mit der Aufklärung eines recht geheimnisvoll wirkenden

Zettels beschäftigt . Ein Cchriftgießer in Offenburg kaufte nach der
Revolution von einem Soldaten des Infanterieregiments Nr . 169
einen Rock . Dieser wurde im Laufe der Zeit so schlecht , daß die
Frau des Käufers ihn am 24 . v. M. auseinandernahm , um einzelne
Teile , die noch brauchbar waren , anderweitig zu verwenden . Bein «
Austrennen fiel ein Zettel heraus , der wie folgt be -

schrieben ist : „Ich . Themas Venniger , bekenne , daß ich meinen Herrn
Karl von Siernburg selbst den steilen Abgrund hinunter in den

tiefen Fluß gestoßen habe . Ich bekenne ferner , daß ich Herr »
v. Sternbrng den kostbaren Ring entwendet und Lcnchen des ge -
heimnisvollen Bündnisses mit dem jungen Scherin beschuldigt habe ,
um sie aus dem Wege zu schassen . Lenchen ist unschuldig .
Ich bekenn « mein « Sünden >md bist « um Verzeihung . " Der Schrift ,
gießer übergab den Zettel der Staatsanwaltschaft , weil hinter seinem
Geheimnis ein Verbrechen vermutet wird . Die Staatsanwaltschaft
hat auch die hiesige Kriminalpolizei um Nachforschungen ersucht , und

Kriminalkommissar Trettin bittet um alle Mitteilungen , die zur Auf »
klärung dienen können .

_ _ _

Die Berliner BerwaltungSreorganisatiml .
Im Berliner Rathaus fand jetzt die erste konstituierend «

Sitzung der nunmehr zur eingehenden Beratung der Groß - Berüiner
Venvaltungsreform eingesetzten Gemischten Deputation
statt . Auf Dorschlag der sozialdemokratischen Fraktion wurde be-

schlössen , vier Bezirksbürgermeistcr als stimmberechtiqte
Mitglieder zur Deputation hinzuzuwählcu . Ecwählr wurden die

Bürgermeister Scholz ( C h a r l o t t e n b u r g) , Scholz ( Neu -
k ö l l n) , Stritte ( Spandau ) und Schneider ( Berti ti ,
Mitte . Als Arbeitsplan wurde festgelegt , daß zunächst Zahl und
Arbeitsgebiet der Deputationen , dann die Satzungen der emzeincn
Deputationen und später eventuell durch Ortsstatut eine a l I g c «
meine Regelung zur Abgrenzung der Grnß - Ber -
liner Verwaltung slompetenzen stattfinden sollen . Bei
dem Umfang des Arbeitgebietes ist mit einer längeren Dauer dieser
Arbeiten zu rechnen . _

Gegen Warenzorückhaltung und Angstkäufe wendet sich der „ B er -
band Berliner Kaufleute der Kolonialwarenbranche e. V. " . indem er
für seine Mitglieder in Anspruch nimmt , daß sie au steinen Falt
Schmalz und andere Valutaartitel in Erwartung weiterer Preis -
steigerungen zurückhalten . Verbandsmitgliedcr , denen offen -
bare Zurückhaltung von Waren zum Zwecke der Preissteigerung
nachgewiesen würde , gehen aller Rechte ihrer Mitgliedschaft verlustig .

Zahlung der Steuern . Die Finanzkasscn bleiben aiiSnahniö -
wciie auch am Montag , den 30 . April d. I . geössiict , iim den Steuer «
Pflichtigen Gelegeubeit zu geben , auch noch an dieirin Tage die bi »
dahin nach dem Einkommen « , Körperschaft� - . Vermögens - , Luxus -
und Umiatzlleuergeseh fälligen Zahlungen zu leiste ». Wegen der

�ZwangSanleihe ist zu beachte », daß Zweidrittel LeS gemäß K 9 und
�10 zu berechnenden ZwongSaulcihebetrageS bis zum 30. April d. I

bei den zur Annahme bon Vorauszahlungen zugelassenen Bank -

j anstalten zu zeichnen sind . _ _ _ _ _ _

Wetter für morgen .
Birliu und Uwg . gcud . Zeitwcije heiter , abi ; noch fühl und mibe »

ständig mit wiederholte » Regen » od « GrautzUnjchauer » rmd irischen nord »
westliche » Winde » .



Schafft Freitische für hungrige Kinder .

Das Rot « Kreuz , Abt . Mutter und Kind , verbreitet folgenden
„fruf : Immer dringender geht ein Mahnruf von Haus zu Haus ,

,mm « r lauter klopft er an die Herzen , immer begehrlicher fordert
er Gehör ! Er richtet sich an alle , die täglich an reich besetzten
Tischen fitzen , und cm oll « solche , dte in bescheidenen Ver -
höltnissen doch noch täglich ihr kräftiges warmes Effen haben . Denkt
an die Kinder unserer Stadt , die sich nicht mehr sattesten können ,
an die Kinder de » bedürftigen Mittelstandes , an die Kinder der
Witwen , denkt vor allem an die Not der kinderreichen Familien .
Es gibt ein Mittel , allen diesen zu helfen , ein Mittel , das euch kein
großes Opfer tostet und das doch zu einer wesentlichen Hilfe werden
kann , denn mit der Größe der Not wächst der Wert des Gebotenen .
Das ist es , was von euch gefordert wird : Ladet euch regel -
mäßig ein » bis zweimal in der Woche ein hungri -
ges Kind zum Mittagessen ein . — Anmeldungen erbeten
an die Vereinigung für Kinderhilfe des Deutschen Roten Kreuzes ,
Abteilung Mutter und Kind , Bln . - Charlottenburg , Berliner Str . 1A7.

Schnellfahrende Personenzüge Berlin —Breslau . Ab ! S. April
sind zwischen Berlin und Breslau zwei schnellfahrende
Personenzüge eingelegt worden , die aber nur schwach
besetzt sind . Das Publikum wird erneut auf die dadurch ge »
lchgffene günstige Fabrlverbindung bingewiesen . Sollte die Be -
Nutzung der Züge aüch weiterhin io gering wie bisher bleiben , so
siehl sich die Eiienbahnverwalinng beranlaß » , die beiden Züge aus »
fallen zu lassen . Die betreffenden Züge verkehren folgendermaßen :
Ab Cbarloitenburg Zug 219 9. 49 vorm . , Breslau an 5 29 nachm .
Gegenzug ab Breslau Nr . 220 6. 91 früh , an Charlottenburg 1. 28
mittag « .

Die Sommerausgabe 1923 des Relchs - Kursbuches erscheint zum
1. Juni zum Preise von 16999 Mark . Bestellungen nehmen alle
Postanstalte » entgegen . Eine frühzeitige Bestellung wird empfohlen ,
weil sonit auf Lieferung nicht zu rechnen ist .

Unentgeltliche Schwangerenberatung in ärztlichen , sozialen . Wirt -
schakllichcn und juristischen Frage » jeden Montag . Mittwoch und Freitag
vorm . von 19 bis t2 llhr im städtischen Krankenbause für
KeburtSbilfe . Charlottenburg , Tophie - Tharlotlcn - Ltr . 116
( Eingang Pulsstrajje ) .

Sönglingsküi sorgestellc Riederkchiincweide . Ab 23. d. M. werden
in �der SänglingSsür ' orgestclle zu Airdeilchöneweide . Berliner Strajie St ,
wöchentlich d' . ei Tprccksiiinden und zwar Montag « , Mittwochs und Freitags
von 3 bis 4 Uhr nachmittags abgehalten .

Vin SlbendkiirfuS für Gebrauchsgruphiker ist an der . Kunst .

r
werbe - und Handwerlcischul, , Bei Im D. 27, AndreaSstrahe 1/2 ( bisher
Hantwelterichutc ) für das jetzt beginnende Semester eingerichtet worden .

Ferner ist die Keramische F a ch kl a ff - mir W c r k st ä t t e n b e >
trieb weiter ausgebaut worden , und zwar zunächst im Abend »
betrieb ( Montag , DierStag . Donnerstag , Freitag von 5 bis 9 Uhr ) sowie
an einigen Bormittagen , nach Bedürfnis .

CüiHC « unentgeltlichen SpicllritcrkursuS veranstaltet daS Bezirks »
jugendamt Tiergarten ab l. Mai aus dem Sportplatz Tiergarten ( am Zoos .
Der Kursus bebandett da » Handballspiel und dauert l4 Tage , an drei
Abenden der Woche zu je zwei Stunden . Im Anschluß sin » weitere Kurse .
Die Teilnahme an diesen Kursen ist unentgeltlich . Für Spielleilerinnen
der ersten drei Lehrkurse finden getrennt Parallelklirs « statt . Anmeldungen
an das BezirlSjugendamt Tiergarten . BertinNV , Klopstoekstr . 6, 1 Treppe ,
Zimmer 19, Abteilung Sport und Spiel , bts zum 25. April .

» Der gute Schriftführer und Verichtcrstatter »» nennt (Ich ein
handliche « Hestchen , das , vom Reda . leur Genossen Wilhelm Riepetohl
versaßt , im Verlag der Magdebuigcr . Polksstimnic " erschienen ist und
ausgezeichnete Antoeisungen für alle jene enthält , die von Vereins wegen
mit der Bearbeitung der Presse vertraut find , in Wirklichkeit aber oft nicht
die einfachsten Grundbegriffe dessen kennen , was die TageSpieffe von einer
brauchbaren Berichterstattung erwarten darf . Schristsühm und Mitglieder
ber PreßauSschüsse sollten sich diese Anleitung zulegen , recht sorgfältig ihre
Anregungen durchlesen und auch danach bandeln . Stilbilkung , die heilte
unbedingt notwendige Kürze , die grammatikalische Tüchtigkeit , die Schnellig¬
keit und die Zuvrrlätiigkcit und Treue der Berichterstattung werden mit
Recht ganz besonders betont .

Die Weschäftsräume des Retchsbundes der Kriegsbeschädigten ,
Leilncdmer und Kriegshinterbliebenen , Ortsgruppe Nculölln , befinden sich
jetzt Donau st r. 128 neben der Schule . Die KeschästSstunden
bleiben unverändert .

Die Flugverbindung Berlin —London wird einen flugplan »
mäßigen Anschluß von London nach Manchester erhalten .
Luch die Aufnahme dieses Anschlußdienstes von London noch Man¬
chester beginnt ebenfalls am 1. Mai d. I .

Hroß - Serttner parteinacdrichten .
heute , Dienstag , den 24 . April :

»t . Abt . Vi 8 llhr , Funkttonärwnferenz bei Eoldfchmtdt , chtolpische Straß : 38. Er.
scheinen aller Funlltonäre Pflicht .

187- Abt . Rciuüteadors « West. Abends ' / »S Uhr, im Dolkshaus , Scharnwebtr -
strahe 114, Sizung de» Büdungsausschussc » Daran nehmen teil von jedem
Bezirk zwei Genossen , die zur Mitarbcit lUr die Maiseier bestimmt find .

Morgen , Mittwoch , den 2S . 2lpril :
8. Kreis Epanda » . > ,8 Nhr . im Restaurant Naleprarge , Eck« Neuendorfer - und

Tri . tstraßr , KrcisiunktionSrkonIeren , Tagesordnung : t. „Unsere Partei ei »
flanip mittet ". Reicrent : Genosse Nichord Krille . 2 . . Die Maifeier ". Sämtliche
Funruonare , elnscht -eßlich Stadträte und Bezirksoerordnele sowie die Betrieb ».
Vertrauensleute müssen erscheinen

«. Abt . Die Mitgliedci Versammlung sällt aus und findet am S. Mai statt .
48. Abt . Pünktlich 7 Uhr, Echulaula Forster . . Ecke Rrichendcrger Straße , Mit -

gUcderversammlung . Tagesordnung : „Jahres - , Geschästs » und Kofienbericht
Bericht der Obleute der Kommiifionen und Stellungnahme zur politischen Lag « ,
Frauenveranslaltungen am Mittwoch , den 2S . April :

US. Abt . Lichtenberg . Vj» Uhr . in der Bibliothek , W-ichsilfir . ?«. Bortrog der
Genossin Clara Bohm- Schuch .

Jugenüveranstaltungen .
Südwesten : Jugendheim , Lindenstraße Z. — Westen : Jugendheim , KurMrften .

straße I4l . — WUmersdorf : Jugendheim , Hildegardstraß - 4. Außer orde nt -
liche Mitgtiederversammiung .

OewerGhaftsbewegung
Allgemeiner Tentscher Gcwerkschaftsbnnd .

Bon der Ausschußsitzung des ATGB . vom 17. und 18. April ist
noch nachzutragen , daß der Ausschuß seine Mißbilligung Lfrir
das Auftreten des Genossen Fimmen , Sekretärs des Internatio -
nalen Gnvcrkschvftsbunk . es , während seiner Reis « in Deutschland
gelegentlich der französisch - belgischen Besetzung des Ruhrgebietes ,
aussprach . Der Ausschuß legte gegen die ohne Wissen und Zu -
stimmung der verantwortlichen Landeszentrale veranstalteten Vor -

träge Fimmens und gegen feine unberechtigte Kritik der Kampfes -
taktik des ADGB . Verwahrung ein .

Aus Anlaß eines bestimmten Falles stellte sich der Ausschuß auf
den Standpunkt , daß die Mitglieder des Bundesvorstandes für ihre
Tätigkeit nur dem Ausschuß und dem Gewerkschaftskongreß ver -

antwortlich seien und von anderen Körperschaften nicht zur Ver -

antwortung gezogen werden dürften .
Di « Iugendkonferenz , die bei Gelegenheit des vorjährigen Ge -

werkschoftskongresses in Leipzig abgehalten wurde , hatte ein

Programm für die gewerkschaftliche Zugendarbeit

entworfen . Dieses Programm wurde nach geringer Aenderung vom

Dundesausschuß gutgeheißen . Der Bundesausschutz beschäftigte sich
sodann unter anderem noch mit der Anrechnung der Bei »

träge bei Uebertritten aus Verbänden , die dem ADGB .

angeschlossen ssnd , und bei Uebertritten aus anderen Verbänden .

Schulze berichtet « über das Ergebnis einer Umfrage bei den Der .
bänden darüber , wie diese bisher bei solchen Uebertritten die Bei -

träge anrechneten . Aus diesem Bericht sowie aus der Aussprache
ergab ssch, daß die Verbände nicht einheitlich verfahren und daß die

gleichmäßige Anrechnung der Beiträge durch das schnelle und un -

gleichmäßige Steigen der Beiträge �und der Unterstützungen er -

schwert werde . Der Ausschuß stellte ssch auf den Standpunkt , daß
bei Uebertritten aus angeschlossenen Verbänden den Uebertretenden
die Beiträge so angerechnet werden sollen , wie den eigenen Mit -

gliedern . Lei Uebertritten aus nicht angeschlossenen Organisationen
soll es den Verbänden freigestellt werden , wie sie den Uebertretenden
die bisher geleisteten Beiträge anrechnen wollen .

Ferner " wurde mitgeteilt , daß de ? Entwurf zu einem

einheiklichen MitgNedsbach .

mit dessen Ausarbeitung der Bundesvorstand beauftragt worden
war , den Vorständen demnächst zugehen werde .

Mit einem erneuten Hinweis auf den Ernst der Lage sowohl im
Ruhrgebiet als auch in betreff der Wirffchaftskämpfe , die den Ge -
werkschaften bevorstehen , schloß Dundesvorsitzender Leipart die Aus -

fchußfitzung . _

Der Lohnkampf im Bootbaugewerbe .
Nachdem das im Verein der Flußfchiffwerften orgom -

sierte Unternchmeltum . angeblich um die Marliiabilifimmg nicht
. zu gefährden , jegliche Verhandlungen über Erhöhung der
Löhne für April abgelehnt hatte , lallte am 16. Aprjl der
SchlichiungSaiiSschuß einen SchiedSipruch , der eine 19piv,eniige
Erhöhung voriab . SuSdriitklich wurde darin festgelegt , daß die bi «
dato gezahlten Löbne alz nicht ausreichend zu belrachien seien
und deSbalb eine Erhöhung um 19 Proz . bedingt sei . Die Herren
de » Verein » glaubten jedoch , die Booibouer noch weiteihin ab¬
speisen zu können und lehnten den Schiedsspruch ab .

Jedoch auch die Lammetgeduld der Bootbauer erreicht einmal ein
Ende . Sie werden den Herren zeigen , da » sie da » Neckr für sich
in Anspruch nehmen , mir anderen Berufen aus gleiche Stufe ge -
stellt zu weiden . Die V e r s a m m l u n g am Mittwoch wird
zu dieser Provokation der Unternehmer Stellung nehmen . Voll -

zählige » Erscheinen aller Kollegen ist dringende Pflicht .
Die Verbandsleitung .

Zum Steuerabzug vom Arbeitslohn .
Nach der AbrundungSverordnung vom 81 . März 1928 sind die

im Wege des Steuerabzug » vom Arbeitilohn einzubebaltenden Be -

träge künftig auf die nächsten vollen zehn Mark nach
unten abzurunden . DieS gilt ohne Rücksicht ans die Lohn -
zahlungSperiode ( Tagelohn . Tochenlohn uiw . ) bei jeder nach
dem 29 . April 1928 ersolgenden Lohnzahlung .

Schwere Kämpfe in PommcrnS Holzindustrie .
Man schreibt uns :
In der Holzindustrie besteht ein Reichsmantelvertrag . Auf

der Grundlage dieses Lertrags sind in ganz Deutschland Landes -
Verträge abgeschlossen . Die Löhn « werden überall bezirklich ver -
einborr . Nur in Pommern ist eine solche bezirkliche Regelung
nicht zu st and « gekommen . Zwar sind seit einiger Zeit in

Borpommern sieben der hauptsächlich in Frage kommenden Orte

zusommengefaßt , doch in den übrigen zirka 59 Orten in Pommern
muß die Lohnoereinborung überall örtlich durchgeführt werden .
Bei der bisherigen Steigerung der Preise ist es erklärlich , daß
die Arbeit der Derbandsbeamien durch die regelmäßigen örtlichen
Einzelverhandlungen nicht leicht gewesen ist , zumal in Pommern
mit einem zum größten Teil außerordentlich rückständi -
gen Unternehmertum zu rechnen ist . So kam es , daß die
Löhn « der Preisentwicklung nicht im entferntesten folgen konnten
und ziemlich zurückgeblieben sind . Die Annahme , daß jetzt bei der
Stabilisierung die Arbzjtgeber den Wünschen der Arbeiter -
schaft Rechnung tragen und mit den Löhnen etwas nachkam -
men würden , erwies sich als falsch . Während in anderen Landes -
teilen Löhne von 1499 bis 2999 M. pro Stunde für Tischler ge -
zahlt werden , glauben die Arbeitgeber in Pommern , daß hier die
Tischlergelellen mit 7 99 bis 8 99 M� pro Stunde ausreichend
entlohnt seien . Aehnlich so liegt es bei den Sägereiarbeitern . In
Vorpommern sind die Mitglieder des Hvlzarbeiterverbandes
in Barth in den Streik getreten , weil die Arbeitgeber auf
den Februarlohn von 739 M. ganze 19 Proz . Lohnerhöhung ge -
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boten hatten . Die Folge war , daß in Anklam , Greifswald , Grlm -

men , Lassan , Stralsund und Wolgast die Arbeiter in den Tischlerei -
betrieben ebenfalls in den Streik traten oder ausgesperrt wurden .

Vergeblich hat sich bisher der Vertreter des Regierungspräsidenten
in Stralsund bemüht , eine Einigung herbeizuführen . Die Arbeit -

gcber sind außerordentlich halsstarrig und der Kainpf , der schon vier

bis sieben Wochen tobt , geht weiter .
In Hinterpommern übt der Ostpommersche Ar -

beitgeberverband mit dem Sitz in S t o l p seinen unheil -
vollen Einfluß aus . Nicht nur daß diese scharsmacherische Unter -

nehmerorganisatirn in Stolp versucht , die . Löhne niedrig zu halten ,

verschickt sie auch noch Rundschreiben an die Arbeitgeber anderer

Orte mit dem Ersuchen , unter keinen Umständen irgendwelche Lohn -

crhöhungen zu bewilligen . Und zwar nicht etwa erst jetzt , sondern
bereits Ausgang Februar , wo noch nach dem Reichsindex für den

Februar «ine Steigerung der Preise von 136 Proz . zu verzeichnen
war . Die Folge war , daß Anfang März die Ttchier in Köslin ,

Schlaws und Belgard in den Streik traten . Mitte März kam

Stolp hinzu und Anfang April auch Dütow und Lauenburg , in

letzteren beiden Orten auch die Sägereiarbeiter . In Stolp jelbst

sind nicht nur die Holzarbeiter im Streik , sondern auch die Me -

tallarbeiter , Ziegeleiaroeiter , Drauereiarbeiter und Maschinisten und

Heizer , weil hier der Schlichtungsausschuß auf die bisherigen niedri -

gen Löhne von 699 bis 799 M. eine Lohnerhöhung von

ganzen 199 M. zugesprochen hatte . Die Arbeiterschaft ist nicht

gewillt , für diese Hungerlöhn « weiterzuarbeiten , zumal in Pommern
die Lebensmittelpreise und die Preise für die anderen Bedarfsartikel

nicht billiger sind als in anderen Gegenden Deutschlands� Die

Reichsindexziffer für März besagt , daß die Preise um das 28ö4fache

gegen die Friedenszeit gestiegen sind . Wenn wir also einen Frie -
denslohn von 45 Pf . nehmen , dann müßte nach der Indexziffer
der Lohn heute rund 1599 M. pro Stunde bei 48stündiger Arbeits -

zeit betragen . Was sagt der Reichskanzler C u n o und der Reichs -

wirischastsminister Becker dazu ? Wenn die Herren der Meinung

sind , daß die Löhne dem heutigen Preisniveau angepaßt werden

sollen , dann mögen sie ihre » Einfluß auf die widerspenstiger
Unternehmer geltend machen . Während in Vorpommern der Re -

gierungspräsident wenigstens den Versuch gemacht hat , eine Eini -

gung herbeizuführen , hat der Regierungspräsident von

Köslin bisher noch nichts von sich hören lassen .
Die Holzarbeiter sind gewillt , den Kampf um die Erringung

eines menschenwürdigen Lohnes noch weiter fortzusetzen . Wenn

schon die Arbeiter bei der Arbeit hungern sollen , dann können sie

diese Hungerkur lieber ohne Arbeit fortsetzen . Notwendig ist es

aber , dies « Verhältnisse einmal de ? breitesten Oeffentlichkeit bekannt -

zugeben , um zu zeigen , mit welch reaktionären Arbeitgebern die

Arbeiterschaft in Pommern zu rechnen hat .

Beilegung eines gewerkjchaftlichen Grenzstreites .
Seit Jabren bestand ein unliebsamer Grenzstreit zwncken dem

Zeniralvelband der Fleischer und dem Zeniratverband der An -

gestellten bezüglich der Zuständigkeit für die Berläuse -
rinnen in K o n i u m f l e i s Ä e r e i e n, der wiederholt aiicb dem

Vorstand de » ADGB . beschäftigt «. Dieser Grenzstreit übertrug

sich zeitweilig auch auf die Ladenmeister und Block -

ges ellen derselben Betriebe . Ein im vorigen Jahre aus Grund

de » F 2 de » OrganisalionSvertrage » zwischen dem ADGB . und dem

AfA . - Bund ' eingesetzte » Schiedsgericht war nicht in der Lage ,
den Grenzstreit durch Schiedsspruch , dem sich die beiden Verbände

zu iinterwerfen gehabt hätten , zu beseitigen Weitere vom Vor -

stand de » ADGB . geleitete Verhandlungen führten zu folgender
Vereinbarung :

Zur Abgrenzung des OrganisationSgebieteS und zur Beilegung
des Grenzstreites in den Fleischverkaufsstellen der Konsumvereine

wurde in der Sitzung am 23 . März 1923 unter Mitwirkung de »

Vorstande » de » ADGB . folgende « vereinbart :

» Für die L a d e n m « i st e r und B l o ck g e s e l l e n ist der

Zeniralverband der Fleischer und BerufSgenossen , für

die Perkäuferinnen und Kassie rerrnnen ist der

Zentralverband der Angestellten die zuständige ge »
werkschasrliche Organisation . — Der Besitzstand der Mitglieder , so -

weit er bis zum 31. Dezember 1922 bestand , bleibt gewahrt ; etwa

nach dem 8l . Dezember 1922 erfolgte Uebertiitie oder unzulässige

Aufnahmen werden an die znständige Organisation verwiesen .
Be > Tarilverhandlungen , GeballSfrogen uiw . , wobei die Jnter -

essen beider Grupven in Frage kommen , muß vorher rechtzeitig
gegenseitige Verständiguiig erfolgen und kommen beide Organi -
lationen als Tarifkonirahenten in Betracht . '

Lebens - nnd Genu�mittel - Jnternntionale .
Die International « Union der Lebens - und Genußmittel - Gewerk -

schaften tagte in Basel . Bertfeien waren Deutsch ' and , Frankreich .
Oesterreich , die Schweiz , Dänemark , die Tschechoslowakei , Belgien
und Holland und der International « Gewerkschajtsbund durch seinen
Sekretär Fimmen - Amsterdam . Hervorzuheben ist von der umfang -
reichen Tagesordnung die Frage der Abschaffung der Nacht -
arbeit und die Zulassung russischer Organisationen zur Jnter -
nationalen Union . In der Frage der Nachtarbeit nahm di « Ver¬

sammlung eine Entschließung an , welche die Beseitigung der Nacht -
arbeit in den Bäckereien als notwendig erachtet . Di « Tagung fordert
in allen Ländern völlige Arbeitsruhe von 19 Uhr abends bis 6 Uhr
morgens In der Frage der Zulassung russischer Ver -
bände zur Internationalen Union beschloß die Tagung bei dem

demnächst stattsindenden Kongreß zu beantragen , von einer ent -

gülligen 2lufn . . hme russischer Verbände abzusehen .

Der veulsche Mckallarbellerverbaad hat seine 16. ordentliche
Generalversammlung zu Montag , den 12. Sepiember , noch Kassel
einberufen . Als besonderer TageSordnungSvunlt ist vorgesehen :
Di « Gewerkschaften und die Aufgaben der Sozialpolitik .
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